
Kein Spruch im Chäschtli? Äsischgrüä!

Beilage zum FlaDe-Blatt vom 2. Horner 2024

Gemeinderat verlässt 
Bühne: Neuwahlen  
versprechen grosses 
Drama
Flawil - Ein politisches Erdbeben erschüttert die beschauliche Ge-
meinde Flawil. Im Vorfeld der Wahlen vom September denken alle 
bisherigen Ratsmitglieder daran, das Handtuch zu werfen.
Der neue Präsident Rolf Claude 
wird nach wenigen Monaten mit 
einer neuen Mannschaft star-
ten. Die anstehenden Neuwah-
len versprechen mehr Span-
nung als ein Krimi und mehr 
Veränderung als eine Diät nach 
den Feiertagen.

Doch warum verlassen die einsti-
gen politischen Schwergewichte 
ihre bequemen Sessel? Wir haben 
exklusiv die Beweggründe ausge-
graben:

 
 
Pascal Bosshard – 
himmlischer  
Karrierewechsel

Pascal Bosshard lässt die Welt der 
Gemeindepolitik hinter sich. Er 

will sich ausschliesslich einer hö-
heren Macht widmen: der Katho-
lischen Kirche. Bei dieser hat es ja 
Fünf vor Zwölf geschlagen – nicht 
nur auf der ständig stillstehen-
den Kirchenuhr. Pascal will nun 
im Dienst Gottes das kirchliche 
Image aufpolieren. 
Amen!

 
 
 
Andreas Mattes – 
Surfen statt Sitzen

Andreas Mattes sucht seine politi-
sche Inspiration nicht in langwei-
ligen Sitzungen, sondern auf dem 
Surfbrett. Die Gemeindepolitik 
macht Pause, während er auf den 
Wellen nach neuen Perspektiven 
surft. Gut möglich, dass er bei ei-

ner nächsten Sitzung in Bermudas 
erscheint.

 
Christoph 
Ackermann – Vom 
Politclown zum 
Zauberkünstler

Christoph Ackermann zaubert 
sich aus der Politik und wird zum 
Entertainer. Seine magischen Fä-
higkeiten als Zauberkünstler sol-
len Flawil weiterhin in Staunen 
versetzen. Als Aliglattohr bringt 
er fasnächtliche Unterhaltung 
in die Gemeinde, als Marvelous 
Chris nun auch zauberhafte.

weiter auf Seite 2
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Flawileaks 

Präsident entwirft  
Abschiedsbotschaft
Der Inhalt von Papierkörben ist 
zum Wegschmeissen. Aber manch-
mal ist er spannender als das, was 
der Nachwelt erhalten geblieben 
ist. Wahrscheinlich im FladeBlatt 
vom 23. Februar 2024 wird sich 
der Flawiler Gemeindepräsident 
schriftlich von den Flawilerin-
nen und Flawilern verabschie-

den. Dies zumindest lassen die 
Entwürfe erwarten, die er seinem 
Papierkorb anvertraut hat. Die 
Chratzbörschte dankt dem Rei-
nigungspersonal, dass sie diese 
wertvollen Dokumente nicht dem 
Schredder übergeben, sondern 
der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht haben.

Unsere Spezialisten

haben versucht, den

Entstehungsprozess 

zu rekonstruieren.



Schluss von  Seite 1

Nadja Heuberger 
 Wenn nicht im 

Duo dann gar nicht
Nadja Heuberger trauert ihrer 
gescheiterten politischen Kolle-
gin Caroline B. nach, als hätte 
sie selbst eine Schlacht verloren. 
Im Duo hätten die beiden FDP-
Frauen, ihrer Meinung nach, die 
Gemeindepolitik gerockt. Auf ein 
weiteres Solo im Männerensem-
ble hat sie keine Lust.

 
Markus Lichten-
steiger – Vom 
Dorfplatz zum 
Zürcher Catwalk

Markus Lichtensteiger lässt den 
TB-Verwaltungsratsessel hinter 
sich und sucht sein Glück auf den 
pulsierenden Strassen Zürichs. 
Die politische Dorfidylle weicht 
dem Grossstadtdschungel – Flawil 
verliert seine politische Stil-Ikone 
an die Limmat.

Edi Hartmann –  
Klangvolles  
Finale: Vom Ge-
meinderat zum 
Klanghaus-Guru

Edi Hartmann tauscht den poli-
tischen Rhythmus mit dem Takt 
der Musik. Als Geschäftsführer 
des Klanghauses im Toggenburg 
wird er die Gemeinde Flawil ver-
missen, während er sich neuen 
Herausforderungen in der klin-
genden Welt stellt. Die Gemeinde 
verliert einen Klangpolitiker ers-
ter Klasse.

SCHLUSS

Polizeirapport 

Mord im Tellpark?
Eines Morgens im vergangenen 
Jahr: Bewohnerinnen und Be-
wohner im Tellpark (Schweiss-
brunnstrasse weit hinter Coop 
und Migros) erspähen in ihrem 
Block eine Blutspur. Was ist hier 
passiert?
Die Blutspur beginnt auf der 
Strasse und geht ins Haus hinein. 
An einer Wohnungstüre führt die 
Blutspur direkt hinein. Was ist 
hier passiert?
Die Türe steht 10 Zentimeter of-
fen, der Hausschlüssel steckt. Was 
ist hier passiert?
Eine heikle Situation. Man getraut 
sich nicht, in der Wohnung des 
Pensionärs Jucker nachzusehen, 
ob alles in Ordnung ist. Man will 
ja keine allfälligen forensischen 
Spuren verwischen. Denn man 
weiss nicht, was hier passiert ist.

Logische Folge: 117 gewählt und 
deine Freunde und Helfer auf-
geboten. Diese rücken aus und 
schauen nach, was im Tellpark 
passiert ist.
Die Polizei findet ihn. Den Pen-
sionär. In der Wohnung. Im Bett. 
Friedlich seinen Rausch ausschla-
fend.
Was ist hier nun wirklich pas-
siert? Der liebenswürdige Jucker 
hatte einen Jass-Unfall am Vor-
abend in einer bekannten Beiz am 
West-End von Flawil. Der Jass-Un-
fall war keine Messerstecherei 
oder gar eine Schiesserei über Zo-
cker-Geld oder so, sondern ledig-
lich ein Stolperer auf dem Teer-
platz mit einer Platzwunde. Plat-
zwunden können stark bluten... 
Das ist hier passiert.

Das ist wohl der erste Versuch.

Noch von Hand hingekritzelt, 

etwas sehr einfache Sprache 

und nicht abgeschlossen. 
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Immer wieder aktuell

«Jetzt unser Spitalgebäude flawylisieren!»
Exklusiv-Interview mit Patric 
L. Burtscher, Unternehmer, Per-
makultur-Designer & Alt-Poli-
tiker. Er spricht über die Ziele 
seiner Volksmotionen sowie Mo-
tivation und Ideen zur Umnut-
zung der Flawiler Spital-Liegen-
schaft durch Pflästerli-Politik.

Interview: Chratzbörschte

Ihre Berufsbezeichnung ist Per-
makultur-Designer. Erklären 
Sie bitte unserer Leserschaft 
die Hintergründe dazu.
Patric: Man kann Permakultur 
als eine Design-Disziplin verste-
hen, die es ermöglicht, natürli-
che, nachhaltige und weitgehend 
sich selbst erhaltende Systeme zu 
schaffen, die Mensch, Natur und 
Tiere in Symbiose zusammenar-
beiten und leben lässt.

Warum haben Sie denn für den 
Posten als Gemeindepräsiden-
ten kandidiert? Die Gemeinde-
verwaltung erhält sich ja be-
reits jetzt weitgehend selbst. 
(Anmerkung der Redaktion).
Weiter zur nächsten Frage:

Was ist Ihre Motivation, das 
Dorf Flawil weiterhin umzuge-
stalten?
Ich möchte mich auch als Alt-Po-
litiker weiterhin für den Lebens-
raum und die Menschen in der 
Region Flawil einsetzen.

Mit welcher Eigenschaft kom-
pensieren Sie die fehlende Sen-
sibilität für politische Prozesse?
Meine Erfahrung basiert auf 
Stammtischgesprächen und der 
langjährigen Beobachtung des 
mikrolokalen Geschehens sowie 
meinem unternehmerischen Ge-
spür.

Welches sind Ihre aktuellen 
Projekte, die Sie nach Ihrer 
Nicht-Wahl weiterverfolgen?
Die eingereichten Volksmotionen 
bleiben natürlich aufrechterhal-
ten. Wir können sie aber ganz an-
ders gestalten und die Ideen auch 
für die Umnutzung des Spital- 

 
gebäudes gebrauchen. Wir müs-
sen nun diese Liegenschaft flawyi-
lisieren! (siehe www.flawilisieren.
ch, Anmerkung der Redaktion). 
An Stelle der Reithalle und des al-
ten Feuerwehrdepots soll künftig 
der OP-Saal des Spitals den Verei-
nen für öffentliche Veranstaltun-
gen im Sinne einer kulturellen 
Zwischennutzung zur Verfügung 
stehen. Mani Düller wird an der 
Fasnacht eine Wunder-OP-Bar 
einrichten können.

Was sind Ihre konkreten Ideen?
Als Unternehmer ist mir der Er-
halt von Arbeitsplätzen wichtig. 
Wir richten im ehemaligen Spital-

gebäude eine Pflästerli-Fabrik ein 
und übernehmen die Produktion 
der heutigen Flawa. Auch kann 
der Exklusiv-Alt-Herren-Club aus 
dem Werk der Flawa gerne in den 
ehemaligen geschützten OP im 
Keller umziehen.

Das ist ja nicht gerade innova-
tiv. Was gibt es sonst noch?
Nach Migros, Denner, Coop, Aldi 
und vermutlich Lidl ist es mir als 
Unternehmer gelungen, auch die 
solide Globus-Gruppe für Flawil 
zu verpflichten: mit einer High-
Class-Shopping-Arena wird sie in 
das ehemalige Spital-Gebäude ein-
ziehen.

Wahrscheinlich der erste Versuch

auf dem PC. Schon auf dem Weg dazu,

aber auch noch nicht der grosse Wurf.Seitenwechsel

S’Fähnli im Wind
Bosco Hühler war ein sehr enga-
gierter Wahlkampfbegleiter von 
Patrik Burtscher. Überall war er 
dabei, in allen Restaurants, an 
allen Veranstaltungen. Und im-
mer wieder sein Sprüchli: «Ihr 
wisst schon, wer ich bin, oder?»
Am Wahlsonntag fand im Rössli 
die Wahlfeier statt. Die Wirtin hat 
für den Sieger ein feines Plättli 
hergerichtet. Sie staunt nicht 
schlecht, als sie am Tisch von 
Claude und Familie Bosco Hühler 
sitzen sieht. So schnell wechselt 

man also die Seite. Und natürlich 
schon wieder sein Sprüchli: «Ihr 
wisst schon, wer ich bin, oder?»
In die Runde plagiert. Als es der 
Wirtin dann allzu laut wird, geht 
sie an den Tisch und sagt ganz 
cool: «Sie wissen schon, wer ich 
bin, oder? Ich bin die Wirtin 
hier und wenn Sie sich nicht be-
nehmen können, hat der Zim-
mermann da hinten ein Loch 
gemacht, durch welches Sie ver-
schwinden können.»
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

es ist für mich eine aussergewöhnliche Ehre, mich heute als 
Ihr Gemeindepräsident zu verabschieden. In den vergangenen 
Jahren durfte ich dieses Amt mit Leidenschaft und Engage-
ment ausfüllen, stets im Dienste un serer geschätzten Ge-
meinschaft.
Als Mitglied der Mitte-Partei, den Christdemokraten, war es 
mir eine Herzensangelegenheit, die Werte der Mitte in unserer 
Gemeinde zu repräsentieren und umzusetzen. Wir haben 
gemeinsam Höhen und Tiefen erlebt, Herausforderungen 
gemeistert und Erfolge gefeiert. In dieser Zeit durfte ich das 
Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger erfahren.
Mit gemischten Gefühlen, aber auch mit grosser Dankbarkeit 
blicke ich auf die vergangenen Jahre zurück. Ich möchte mich 
bei jedem Einzelnen von Ihnen für das entgegengebrachte 
Vertrauen bedanken.
Ich freue mich darauf, auch in meiner nächsten Lebensphase 
als Mitglied der Mitte-Partei aktiv zu bleiben und weiterhin zur 
positiven Entwicklung unserer Gemeinde beizutragen.

Mit herzlichen Grüssen,

Das scheint Versuch zwei zu sein. Staatsmännisch, 

die Partei berücksichtigend, aber halt auch bieder. 

Hat sich wohl auch der Verfasser selber gedacht. 

Und dann scheint ihm die Idee gekommen zu sein, 

es mal mit Künstlicher Intelligenz zu versuchen.

Trickreich

Der Zauberlehrling
Der Oberstufenlehrer, Public-Fingernadelschneider und Zauberkünst-
ler Magic Dean Mazenauer hat einen Lehrling. Marvelous Chris. 
Erstmals öffentlich zu sehen war er an der Bürgerversammlung im 
November. Und zwar im Vorprogramm für Gemeindepräsident Elmar 
Metzger und Schulpräsident Christoph Ackermann. Unterstützt von ei-
ner Person im Publikum und vom Gemeindepräsidenten füllte er einen 
Spendentopf mit Geld.
Die Chratzbörschte hat Meister und Lehrling im Geräteraum der klei-
nen Feld-Turnhalle bei Proben beobachtet. Uns fehlt der Durchblick, 
wie die Tricks funktionieren und welche Botschaft damit vermittelt 
werden soll. Aber was wir gesehen haben, war vielversprechend:
Marvelous Chris nimmt ein Lehrbuch und lässt es schweben. Ohne jeg-
liche Hilfsmittel nur mit mentaler Energie.
Dieser Trick soll wohl zeigen: Ein Buch ist gar nicht schwer. Es soll wohl 
die Jugendlichen motivieren, mal wieder ein Buch in die Hand zu neh-
men. 
Marvelous Chris erklärt, dass er einen unsichtbaren Dozenten in den 
Raum rufen kann, der jedem Schüler dabei hilft, die Prüfungen zu be-
stehen. Die Schüler sollen konzentriert zuhören, während der unsicht-
bare Dozent imaginäre Lektionen gibt.
Dieser Trick könnte ihm zum grossen Durchbruch verhelfen. Denn 
dem Lehrermangel könnte auf diese Weise ganz kostengünstig begeg-
net werden.
Marvelous Chris zeigt sein leeres Portemonaie. Er verspricht, dass jede 
Kreditkarte, die er hineinlegt, sich magisch vermehren wird. Nachdem 
er eine Kreditkarte hineingesteckt hat, öffnet er den Geldbeutel – und 
stellt fest, dass keine Vermehrung stattgefunden hat.

Dieser Trick soll wohl zeigen, dass weder Geld noch Kreditkarten 
sich einfach so vermehren. Mit einer kleinen Ausnahme: Die Schulge-
meinde zieht den Steuerzahlerinnen und Steuerzahlern das Geld aus 
der Tasche.
Marvelous Chris behauptet, die Gedanken der Zuschauer zu lesen, in-
dem er sich auf den Lehrplan ihrer Schulzeit konzentriert. Nach einer 
dramatischen Pause verkündet er, dass jemand in der Menge an einem 
Montag eine Mathematikprüfung hatte und jemand beim Singen für 
Noten den Stimmbruch.
Wir haben keine Ahnung, was dieser Trick verdeutlichen könnte. Aber 
dass er klappt ist so gut wie sicher.
Flawil darf gespannt sein, welche Tricks ihm an der Bürgerversamm-
lung im Frühling 2024 aufgetischt werden. Noch nicht herausfinden 
konnten wir, ob Christoph Ackermann seine wahre Berufung gefunden 
hat: Ententrainer, äh sorry Entertainer. Oder ob ihm der neue Gemein-
depräsident eine neue Rolle zuweisen wird: Hofnarr im Gemeinderat.

Ein Besuch an der OLMA, das muss doch sein.
Man schleicht durch den Markt, es riecht so fein.

Ein schöner Stand mit Trockenfleisch da steht,
keiner der da einfach vorüber geht.

Obwohl seine Frau im das Kaufen hat verboten.
Muss er hin, mal schauen was da wird angeboten.

Ein schönes Stück, das riecht so fein,
der Handel gilt, für 50.00 Franken ist es sein.

Beim Frühstück am anderen Morgen,
die Erklärung an seine Vreni macht im Sorgen.

Als er den unerlaubten Kauf reumütig gesteht,
die Story noch nicht zu Ende geht.

Wo hast du denn das gute Stück, mein lieber Mann?
verlegen sagt er leise, dass er es nicht mehr finden kann.

Jetzt muss ich dich umtaufen, du bist jetzt Peter Verlegger
Und nicht mehr wie früher, Peter Bernegger.
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traditionell

Kulinarische Wende bei Lägelisnacht:  
Von Würsten zu Munz-Brügeli
Im Herbst wird die Lägelisnacht 
immer mit grosser Vorfreude 
erwartet. Alle Lichter löschen 
in Flawil und der grosse Um-
zug mit den wunderschön ge-
schnitzten Räben und Kürbissen 
erhellt die Gassen. 
Jedoch in diesem Jahr musste die 
Lägelisnacht eine unerwartete 
Neuerung erfahren. Der traditio-
nelle Genuss von Wienerli für die 
Kinder wurde gestrichen, was für 
Missmut und Verwirrung sorgte.
Lehrer der Gemeinde berichten 
von einem Ansturm an Beschwer-
den von Schülern, die sich nicht 
nur über den Wurstentzug, son-
dern auch über den Identitätsver-
lust der Veranstaltung beklagen. 
«Die Lägelisnacht ohne Würste 

ist wie ein Zirkus ohne Clowns. Es 
fühlt sich einfach nicht richtig an 
und die angebotenen Brügeli ma-
chen’s auch nicht wett», äusserte 
sich ein aufgebrachter Schüler.
Doch warum dieser radikale 
Schritt? Die Lehrerschaft, nor-
malerweise als Hüter der Tradi-
tionen bekannt, gibt zu, dass der 
logistische Aufwand für die Or-
ganisation der Wurstverpflegung 
auf einmal zu kompliziert sei. Die 
sonst schon stark belasteten Leh-
rer können sich den zusätzlichen 
Stress nicht leisten.
Die Chratzbürste hat beim Herr-
scher über die Flawiler Schule 
nachgefragt: Der Zeitpunkt für 
den Wechsel von Wurst auf 
Schoggi sei perfekt. Damit könne 

er die Einsparungen der Lägelis-
nacht für die weitere Planung der 
Turnhalle Feld verwenden. Es sei 
betont, dass es nicht die Veganer 
oder Moslems sind, die den Ver-
zicht auf Wurst verursachen.
Ob die Flawiler die wurstfreie Lä-
gelisnacht akzeptieren werden, 

bleibt abzuwarten. Eins steht je-
doch fest: Man darf gespannt sein, 
ob die Tradition der herzhaften 
Würste im nächsten Jahr wieder 
auf den Tisch kommt oder ob die 
Flawiler sich an die wurstfreie 
Ära gewöhnen müssen.

Immobilienmogul für die 
Vision «Grünes Stickerquartier» 
gesucht!

 

-

Anforderungen
- Bereitschaft, jederzeit vom Vertrag zurückzutreten
- Nachhaltigkeit first - neue Gebäude sollen aus Holz 

gebaut werden
- Orientierung dem Modell der Stadt St. Gallen: 

Grün- und Schwammstadt

  

Gemeinde Flawil

 

www.flawil.ch

Nach der Ablehnung der Genossenschaft Stickerquartier an der 
Bürgerversammlung im November ist ein visionärer Immobilien-
mogul, der langfristig plant und gross denkt gesucht. Das 
komplette Quartier soll in ein Grossprojekt überführt werden. 
Ob der Investor aus Arabien, China, Indien, Russland oder sonst 
woher kommt spielt keine Rolle, Hauptsache kein Schweizer 
Investor für Wohn- und Pflegezentren.

Interessenten sind herzlich eingeladen, sich beim neuen 
Gemeindepräsidenten zu melden - Eingabefrist ist der 
Funkensonntag.
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Wenn schon denn schon hat er sich hier 

wohl gedacht und seinem Schreib-Assistenten

vermutlich den Auftrag gegeben, eine 

Verabschiedung im Stil des grossen Dramatikers

William Shakespeare zu verfassen.

Heisse Luft

Energiestadt Flawil verleiht Preis an Bosco Büeler -  
Synergie zwischen Solaranlage und Kanalisation
In einer wegweisenden Ent-
scheidung wurde Bosco Bühler, 
der die Beratung für die ther-
mische Solaranlage von Patric 
Lorenz Burtscher übernommen 
hatte, von der Energiestadt Fla-
wil mit einem herausragenden 
Preis geehrt. 
Nach jahrelangen Diskussionen 
welche in einem Baustopp en-
deten (Blick berichtete exklusiv) 

konnte ein zukunftsweisender 
Kompromiss erzielt werden: Die 
überschüssige Abwärme der So-
laranlage wird direkt an die neu 
verlegte Kanalisationsleitung ab-
gegeben.
Die Energiestadt Flawil honoriert 
mit diesem Preis nicht nur die in-
novative Arbeit von Bosco Bühler, 
sondern auch den gemeinsamen 
Einsatz von Patric Lorenz Burt-

scher. Die Verbindung von Solare-
nergie und Kanalisationswärme 
stellt einen Meilenstein dar, der 
nicht nur die Umweltfreundlich-
keit, sondern auch die Effizienz 
des Projekts unterstreicht und 
international Beachtung finden 
wird.
Diese wegweisende Massnahme 
erfreut auch den unbeteiligten 
TB-Chef, der die strategische Be-

deutung dieser Entscheidung er-
kennt. Die direkte Abgabe der 
Abwärme an die Kanalisationslei-
tung steigert das Energiepotenzial 
der ARA (Abwasserreinigungsan-
lage) erheblich und sichert somit 
das Zukunftspotenzial des Pro-
jekts Fernwärmenetz-West.

Verkehr

Tempo 30 im Geisterdörfli: 
Sandstein und Spannung 
auf der Strasse
Das geschichtlich nie erwähnte 
Geisterdörfli (den Ur-Flawiler 
bekannter Ort) ist zum Leben 
erwacht. Nach langem Ringen 
und einem aufsehenerregen-
den Gerichtsprozess hat die 
Gemeinde endlich den Wunsch 
nach einer Tempo-30-Zone er-
füllt. 
Viele Jahre ist es her, man kann 
sich kaum erinnern, als viele An-
wohner noch klein waren und der 
Wunsch nach Langsam-Verkehr 
in der Quartierstrasse aufkam. 
Fast alle haben damals unter-
schrieben und die Gemeinde auf-
gefordert, eine Zone-30 einzufüh-
ren. Letzten Sommer ist es endlich 
Realität geworden und die Strasse 
erstrahlt als blaue Zone (mit ein-
zelnen blauen Parkfeldern), Aus-
weich-Nischen und grossen Sand-
stein-Tafeln. Schon in der ersten 
Woche wird einer der wunder-

schönen Sandsteine mit dem 
30er-Schild umgefahren. Es stellt 
sich die Frage, ob die verteilten 
Parkbussen an Heiligabend zur 
Tilgung des Schadens aufgewen-
det werden?
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Wie heisst denn der alte neue Kindergarten?

Wiesental, Wiesenthal, Wiessenthal, 

Wissental, Wiesenthal???

Die Chratzbörschte weiss genau, es heisst 

Kindergarten Wisental

Mehr wert

Bifi und de Kafibon
Am Morge im Keller’s en feine Kafi poschte,	
da tuet dä Bifi gern, es tuet en nüt choschte.

Gueti Fründe tüend em es paar Bon schenke
En Gratis-Kafi isch immer fein, tuet er denke.

Es paar mol goht da ganz guet, 
bis denn uf eimol Kathia chunt.

De Bifi git wie immer de Bon und grift zur Chappe.
Halt Bifi, de Kafi isch türer worde, es fehlet no 20 Rappe.

Ganz verdutzt chratzt er zwei 10erli usem Portmonaie
Und seit e chli verlege, also denn uf wiederseh.

Und d’ Moral von dere G’schicht goht so:
Uf Keller’s Kafibon chasch di nöd verloh.
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Hallo. Elmar Metzger ein Fan des Beat-Generation-Autors

Charles Bukowski? Na ja, war ihm dann wahrscheinlich 

doch zu gewagt. Deshalb ein anderer Versuch.

	 Wahlterlispiel
	 Start	 Elmar M. meldet Rücktritt an	 keine Aktion

	 2	 Die Findungskommission bildet sich	 Vorwärts auf 5

	 7	 Kommsion sagt: Kandidat ungeeignet. Auf 2. Wahlgang warten.	 Zurück auf Start

	 9	 Patrik B. ist erster Kandidat	 Vorwärts auf 12

	 11	 Kommission präsentiert zwei Kandidaturen	 Vorwärts auf 15

	 14	 Patrik B. engagiert Bosco B. als Berater	 Vorwärts auf 16

	 20	 Kommission hat gefunden - Parteien machen nichts	 Zurück auf 17

	 28	 Toni T. wird im ersten Wahlgang letzter	 5 mal aussetzen

	 29	 Caroline B. tritt wieder an	 Vorwärts auf 32

	 34	 Elmar M. spricht ernsthaft mit Caroline B.	 Zurück auf 30

	 37	 Roland H. überlegt Kandidatur	 Vorwärts auf 39

	 40	 Patrik B. tritt wieder an	 Vorwärts auf 42

	 43	 Caroline B. gibt Job auf	 Vorwärts auf 48

	 47	 Roland H. verzichtet auf  Kandidatur	 Zurück auf 36

	 53	 Kommission unterstützt Markus S. nicht	 Zurück auf 50

	 56	 Kommission unterstützt Rolf C. nicht	 Zurück auf 52

	 60	 Caroline B. tritt nicht mehr an	 Sie scheiden aus

	 62	 Partei unterstützt Rolf C. nicht offziell	 Zurück auf 58

	 64	 Roland H. überlegt erneut Kandidatur	 Vorwärts auf 67

	 66	 Rolf C. kandiert wild	 Vorwärts auf 69

	 70	 Roland H. verzichtet erneut auf Kandidatur	 Sie scheiden aus

	 75	 Toni T. tritt nicht mehr an	 Sie scheiden aus

	 Ziel	 Rolf C. ist neuer Gemeindepräsident	 keine Aktion

Kurzmeldungen

Der lukulische Stratege Bach Pe-
terli hat mit seinen Getreuen eine 
Kulinarische Reise in die schöne 
französische Republik unternom-
men. Eine Weiterbildung zum 
Thema Vine Dine und Kultur. 
Frisch gestärkt kehrte Peterli nach 
Flawil zurück. Doch, oh Schreck, 
der Pass von Bach Peterli lag noch 
im Nachttisch in Paris. Flux zu-
rück mit seinem Saab nach Fron-
kreich. 
Ab Donnerstag normal geöffnet
😉😂😂

Der Imobilienmogul Bener Woss-
hart und sein Kollege Peppe nah-
men sich ein Taxi am Schmudo 23 
vom Daffi Oxä Rürr nach Hause.
Nachdem sich der Weg per Taxi 
zum Oxen Rürr infolge Guggen-
musig Emissionen in der Krone 
schon schwierig gestaltete, hatte 
es der Heimweg für die zwei 
Stämmler auch in sich. Während 
das Taxi wartete suchte Wosshart 
Berner seinen Stammfreund ver-
zweifelt vor, im und unter dem 
Oxän! Bis Freund Peppe aus dem 
Tax rief, Heilanzack gömmer endli 
oder mues ich no lang warte?😂

Eifersuchtsdrama: Ehrenbürsch-
ter Koni Teller wollte seinen 
Bürschterkollegen Grufer den 
Heimweg erleichtern und spe-
dierte ihn mit seinem Opel Puma 
nach Hause. Leider hatte Grufer 
den Einstieg auf die Rückbank 
nur halb geschafft und flog in den 
Strassengraben.
Mit offner Türe und wehenden 
Fahnen fuhr Teller Koni davon. 
War es ein Eifersuchtsdrama?
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Badewannen-Politik

Blick in die Glaskugel

Was passiert in 10 Jahren?
Wir schreiben das Jahr 2034:

Simon Ammann bestreitet gerade seine
38. Skisprung-Saison…

Maria Hürlimann wirtet mit 100 Jahren 
fit und munter in der Flawiler Krone…

Der Flawiler Marktplatz ist noch in Bau…

Das Rest. Park erdultet seine 35. Handänderung
und beherbergt die 10. Pizzeria…

Toni Keller erhält seine 4. oder 5. Chratzbörschte…

Patric L. Burtscher hat das 4. Mal erfolglos 
als Gemeindepräsident kandidiert…

Der Kreisel am Isny-Platz ist in Planung für 
seinen 3. Umbau…

Der Bahnhofplatz hat seine ungezählte Neugestaltung 
über sich ergehen lassen…

Der Kulturverein Touch feiert im Spital Flawil 
Première mit dem Theaterstück Dornröschen…

Und schliesslich werden an der Lägelisnacht 
nach einer erfolgreichen SVP-Volksabstimmung
den Kindern wieder Wienerli abgegeben.

Hey jetzt aber. Die alten Griechen lassen grüssen.

Klingt ganz nach dem Reisedichter Homer.

Aber für Flawil wohl doch etwas zu viel – ausser

der Text würde auf dem Marktplatz verlessen.
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Musste ja kommen oder? 

An Trump kommt man 

momentan einfach nicht vorbei. 

Kontaktanzeige

Flawiler Spitallift
Ich bin ein stiller Zeuge der Ver-
gangenheit, der in einem verlasse-
nen Ort lebt. Ich habe viele Men-
schen kommen und gehen sehen, 
aber jetzt bin ich allein. Ich bin 
einsam und suche nach jeman-
dem, der mich wieder zum Leben 
erweckt. Ich bin treu, zuverlässig 
und habe viel Platz für dich. Ich 
habe meine Türen Tag und Nacht 
weit geöffnet und mache mit mei-
nem Licht auf mich aufmerksam. 
Wenn du in meine Nähe kommst, 
hörst du sogar ein regelmässiges 
Piepsen wie von lebenserhalten-
den Maschinen als Zeichen, dass 

ich noch existiere - aber nicht 
mehr lange, wenn meine Liebe 
nicht erhört wird. Wenn du dich 
für mich interessierst, komm 
bitte schnell und drücke meinen 
Knopf. Ich werde dich zum Hö-
hepunkt bringen und dir eine 
schöne Aussicht über Flawil zei-
gen. Ich bin ein Lift mit Herz und 
Seele, und ich warte auf dich. Triff 
mich jederzeit beim ehemaligen 
Notfall-Eingang – ich kann lei-
der nicht rauskommen, aber ich 
werde dich mit meinem Piepsen 
und Leuchten verzaubern.

Kaktus

Patric Burtscher
Wenn Sie diese Zeilen am Sonntag lesen, sind Sie womöglich schon 
Gemeindepräsident von Flawil. Und dies, obwohl sie die Behörden-
mitglieder der St. Galler Gemeinde seit Jahren an den Pranger stellen. 
Besonders die Baukommission ist Ihnen als Unternehmer, der ein 
Solarprojekt bauen will, ein Dorn im Auge. Schon früh schimpften 
Sie, man solle denen die Bürostühle wegnehmen. Und kurz vor der 
Wahl holen Sie als Parteiloser im «Blick» zum nächsten Schlag aus: 
«Die Baukommission gehört auf den Mond.» Ob Sie nun die Wahl 
schaffen oder nicht, Sie werden schnell feststellen, dass in der Politik 
Fingerspitzengefühl gefragt ist. Unser Kaktus soll Sie daran erinnern.

Quelle: Schweizer Illustrierte
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Peter Berneggers Kartoffelsalat
«weil ich es besser kann, als WEBO» (siehe Chratzbörschte 2020)

1. man lasse von Frau Vreni Kartoffeln kochen und schälen
2. man nehmen diese am nächsten Tag aus dem Kühlschrank 
3. man nehme die Eierharfe und schneide die Scheiben schön fein
4. aus dem Ergebnis gibt’s nur noch Kartoffelstock....  

Seitenblicke

Die HV des FC Flawil ist immer wieder eine Fundgrube für Berichter-
stattungen in diesem gelben Leitmedium Flawils. Jugend und Sport 
verpflichtet, kommen natürlich auch immer junge, frische Persön-
lichkeiten in den Genuss von sportlichen Ehrungen an der HV des FC. 
Jungspund Werni Stüger wurde an der letztjährigen HV huldvoll zum 
Ehrenmitglied erkoren. Frisch und modern gibt’s dann auch immer 
einen Zinnteller zum Abstauben. Das Jung-Ehrenmitglied hat im ju-
gendlichen Leichtsinn den Teller gleich als «Frisbee» eingesetzt – mit 
entsprechenden Folgen, verursacht durch die Schwerkraft. Ein Spieler 
des FC musste dann das neu erworbene Stück wieder geradebiegen...

Der Hirschen Egg war im letzten Jahr in unserer Zeitung prominent 
mit Katze vertreten. Valiruth hatten grosses Glück, dass sie in diesem 
Jahr nicht einen weiteren gelben Eintrag vermerken mussten. Irgend-
wann im letzten Jahr sieht ein letzter Gast aus dem Hirschen kom-
mend in einem der oberen Stockwerke (Wohnungen über Restaurant 
und Saal) Rauch aus einem Fenster schlüpfen. Da war doch tatsäch-
lich eine leere Pfanne auf einem heissen Herd und niemand hat›s 
gemerkt. Niemand? Doch: gottseidank der letzte Gast...

In dieser Zeitung war ein wunderschöner Text über den neuen 
Gemeindepräsidenten und seine Partnerin Wera Brunnen geplant. 
Brav von einem unserer Redaktoren aufgearbeitet: «Gemeinde und 
Technische Betriebe stecken unter einer Decke – Machtkonzentration 
im Hause Claude!». Leider hat Wera ihr VR-Amt bei den TBF noch vor 
Redaktionsschluss niedergelegt. Eine Frage sei mit Blick auf das Foto 
in der Wiler Zeitung dennoch erlaubt: wer regiert in Zukunft Flawil?
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Anmeldung

Mattenhof

BibliothekBahnhofstrasse
15.00 Schluss Umzug mit
 grossem Guggenkonzert 

Spitalbrücke/Mattenhof
13.00 Anmeldung der Gruppen
14.00 Start Umzug

Flawiler 
Fasnachtsumzug
03.02.2024 

«äsischgrüä»

Samstag, 03.02.2024 ab 14:00 Uhr
Fasnachtsumzug in Flawil

Schmudo, 08.02.2024 ab 18:20 Uhr
Guggen Warm-Up beim Gemeindehaus
19.11 Uhr Verleihung der «Chratzbörschte»

anschliessend Beizenfasnacht
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…zuerst Geld locker machen, damit die Musik leiser ist…
…dann selber den grossen Spanier-Tänzer 
                                                   auf dem Tisch mimen…

Fehlt wahrscheinlich nur noch «Freude herrscht» – 

auf jeden Fall liest sich das ganz so, als hätte der 

Schreibroboter bei Adolf Ogi abgekupfert.

Jetzt bleiben wir gespannt, welche 
Abschiedsbotschaft wir wirklich 
vorgesetzt bekommen.

TV-Star

Mischa Suter verpasst  
kulinarischen Triumph
In einer kulinarischen Schlacht 
der Extraklasse hat Mischa Su-
ter, bekannter TV-Star aus di-
versen Kochsendungen im For-
mats «Mini Chuchi Dini Chuchi» 
beim Schweizer Fernsehen, mit 
seinem afrikanischen Gemü-
se-Eintopf nicht den ersehnten 
Sieg errungen. 
Die Spannung war greifbar, als 
Mischa Suter sein afrikanisches 
Gemüse-Eintopf-Rezept präsen-
tierte. Der Versuch, die Zuschauer 
mit exotischen Aromen zu begeis-

tern, brachte nicht den erwarte-
ten kulinarischen Triumph. Die 
Jury und die Zuschauer waren ge-
spalten.
Berichten zufolge hätte Mischa 
Suter besser auf sein altbewährtes 
und erprobtes Schwingfest-Menü 
gesetzt (Blick und Chratzbörschte 
berichteten exklusiv). Mit dem 
Festmahl von 100 kg Fleisch, 50 kg 
Raclette und 1ꞌ000 Liter Bier wäre 
der Sieg greifbar gewesen. Wir 
sind gespannt auf weitere Wett-
bewerbe!

GRÜNE
WIL-LAND

BARBARA
REUT SCHATZMANN

05b.10
Fachärztin für Anästhesiologie

und praktische Ärztin, Flawil

THOMAS
WENK
05b.15 
Projektleiter, System-

technik Ing. FH

Flawil

ZUKUNFT
GESTALTEN
VIELFÄLTIG - ENGAGIERT - FAIR

LISTE 05b
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Restaurant  20.15 21.00 21.45 22.30 23.15 24.00

Keller's verwöhnt  6 10 9

Landhaus  1 2 3   

Rössli  2 8 1 4 7 9

Steinbock  3 4 6 1 5 8

La Delizia  4 7 2 3 6 10

Ochsen (Zelt, Kurzauftritt 15min.)   9  10  7 

Wäschpi-Nest im alte Füürwehrdepot 9 11 7 8 11 6 

Schnitzelbank  1 Alliglattohre  2 Trompf Buur  3 Emanzen mit Ranzen  4 Saitenspringer  5 ZweiRäppler
Gugge  6 Wyssbach Geischter  7 Gräppälä Schränzer  8 Glattburgfäger  9 Rivels   10 Ruckzuck Schränzer 
11 Steffi l‘Amour Prinz und ihre Zuckerpuppen

Beizenfahrplan Flawiler Fasnacht

«äsischgrüä»SchmuDo, 08.02.2024

FLAWIL      UZWIL

Danke für die Unterstützung. 

wir machen Kommunikation sichtbar
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